
Die Gläubigen Es 1St naheliegend, daß die Gebets- eine theokratische Idolatrıe, deren soz1iale Seıite
mögen das Oster-
geheimnis tieler meinung für den Monat der Karwoche eiıne Versklavung der Menschen WAar. Die Flucht geschah
erfassen und inten- w1e 1n früheren Jahren die Gebete der als Gehorsam dıe Gottesherrschaft, un:! diese ftrat
S1ver davon leben. Gläubigen auf das Geheimnis der Aut- 1ın gyeschichtliıchen Taten 1ın Erscheinung, bei denen eın
Allgemeine erstehung ammelt. Der Akzent liegt ult aum eiıne Rolle spielte. Eın Bilderdienst miıt dem
Gebetsmeinung auf der Vertiefung des Verständnisses goldenen Stierkalb, w1e ıhn Aaron 1M Gedenken an diefür Marz 1967 un der intensıiveren Auswirkung 1M Fleischtöpfe gyptens versucht haben oll der W1€e be1
Leben Das Ostergeheimnıs selbst, das MIt der Eucha- der Reichsteilung VO Könı1g Jerobeam wurde,
rıistie auch die Taufe (nach R5öm 6, 1—38 und die Buße WAar strikt verboten. Jahwe hob sich art alle
umfalt (Joh Z 2—2 schweigen VO Priester- Naturverehrung b und verfolgte s1e durch seine Prophe-
amMt, wiırd als bekannt vOorausgeSetZt, aber als ıcht ten Diese 1ber forderten als Erfüllung des Gotteswillens
bekannt SCNUS, MIt Recht, W 1e Beobachtungen be1 soz1ale Gerechtigkeıit, ıcht kultische Opfer (Dıe VOI-

der Kinderkatechese erwıesen haben (vgl (G3Öörres hals exılischen Propheten erwähnen das Pascha überhaupt
Herder-Korrespondenz ds Jhg., Aus „Diakonia“ nıcht; vgl „Concıilıum“, Dezember 1966, /63.) Ges
1, Auch mancher Streıt die Liturgiereform ze1igt, rechtigkeit un Gottesliebe bılden auch den Kern der
w 1e sich erhebliche MifSverständnisse hartnäckig behaup- Gleichnisse Jesu von der Gottesherrschaft. Das Pascha-
e Mag se1nN, daß die eue Bußordnung, ach Abschnitt Mysteriıum umta{t also die Befreiung der Gläubigen VO

1OQZZIAO der Konstitution eın Bestandteil der Liturgie- jeglicher Verknechtung die Macht sakraler Idole,
reform, aÜhnliche Widerstände einer vorwiegend ritualisti- W1e der Apostel Paulus 6S Korinthern un Galatern Ver-

schen und introvertierten Frömmigkeıt erfährt, weıl eine kündet hat Das ware bedenken, WEeNN das Oster-
Übertragung der Liturgie auf das so7z1ale Leben nıcht VOI- geheimni1s autf die Eucharistie konzentriert wırd.
standen wırd. Es ISt darum nötıg, auf den zentralen Fach- Ile Menschen Wıllens haben teılausdruck der Liturgiekonstitution „Pascha-Mysterium“
einzugehen (Abschnitt 5—10) Dieser sehr theologische Es 1St bezeichnend, dafß auch die Pastoralkonstitution

ber die Kiırche 1n der Welt VO heute diese weıte SichtBegrift wırd vielen Gläubigen tremd bleiben, G: hat 1ber
den Vorzug, da{ß eiıne ausreichende Erklärung seiner eröftnet. S1ie interpretiert das Ostergeheimn1s MIt Worten
Herkunft dem tieferen Verständnis des Ostergeheimnisses AaUsS$ dem Kapitel des Römerbriefes (Abschnitt 22)) Der
überaus dienlich 1St. christliche Mensch empfängt, gleichförmig geworden
Sehen WIr aAb VO der exegetischen rage, ob das letzte (durch die Taufe) dem Bild des Sohnes, des Erstgeborenen
Mahl Jesu überhaupt eın ascha-Mahl War un: seın vielen Brüdern, „dıe Erstlingsgaben des Gelistes“.
sollte. Nach dem Zut unterrichteten Johannesevangelium Durch ıhn wırd der Mensch erneuer bıs ZAUT: Er-
War das bekanntliıch nıcht, die Interpretation als Pascha lösung des Leibes: „Wenn der Gelst dessen, der Jesus VO  -

bei Markus un Matthäus aber eröftnet einen weıteren den Toten erweckt hat, 1n euch wohnt, wiıird auch
Horızont. Jesus verwendet j1er be] der Segnung des Be- ILG sterblichen Leiber lebendig machen WE  5  C des ın euch
chers ine Formel AUS dem Opfermahl der Bundesgrün- wohnenden Geistes.“ ber Paulus hınaus heißt dann,
dung Sinal, mMIt dem Moses den Gottesbund besiegelt 1es gelte nıcht 1UL für die Christen, sondern für alle

Menschen VWıllens, in deren Herzen die Gnade -hat ADas 1St meın Bundesblut. “ ( Mos 24, Damıt
sefiztfe Jesus den Alten Bund außer Kraft, der ach dem siıchtbar wirkt: „Da näamlich Christus für alle gestorben
Priesterkodex Sachopfter ertorderte. Er legte das C 1St. und da 05 1n Wahrheit L1LLULr eine letzte Berufung des
Fundament der Gemeinschaft mı1ıt Gott durch seiın e1In- Menschen 71bt, die göttliche, mussen WIr festhalten, dafß
malıges Selbstopfer, das alle weıteren Sühneopfer CI - der Heıilige Geıist allen die Möglichkeit anbıetet, diesem
übrigt (Hebr D y Z un 1, 12—14 Das meınt ohl österlichen Geheimnıis 1n einer Gott ekannten Weıse VeI-

bunden sein.“2ucC! der Evangelist Johannes, ach welchem Jesus drau-
ßRen VOT den Toren sechr profan Kreuze starb in der Dıie Pastoralkonstitution bleibt ıcht bei dieser kurzen
Stunde, da 1m Tempelvorhof Jerusalem die Pascha- Mystagogie tür alle, S1e fährt sogleich fort miıt dem Ent-

wurf einer VO Geiste erneuerten Welt Ihr Kennzeichenämmer rituell geschlachtet wurden.
ISt u. Ag da{fß die Völker durch die Zunahme gegensemger  E E TEExodus un Ostern Verflechtungen Leitgedanke Johannes’

Was WAar dieses Schlachten der Paschalämmer, als ZzZum Mater: et magıstra ZUr einen Menschheit 11-
erstenmal aut Geheiß Gottes geschah? Jedenfalls eın wachsen. Das geschieht durch die partnerschaftliche Aus-
Bundesopfer, ohl aber der radikale Abschied VO übung soz1ialer un wirtschaftlicher Gerechtigkeit für alle,
Götzenopferstaat des Pharao, der als Sohn Gottes (der aber durch einen Exodus Aaus natıonalem und bürger-
Sonne) verehrt wurde. Es WAar der Schritt Z Aus- lıchem Ego1smus und individualistischer Ethik Die
ZuUg Aaus dem Land der Knechtschaft 1in die Freiheit der Pforte Z Ostergeheimnıis 1St die „Umkehr“ ZU leben-
Wüste, Israel NECeUE Werttaftfeln empfing. Es 1STt VO  3 digen Gott, das Verlassen historischer Idole und Ideo-
oroßer Bedeutung für die Erneuerung der Kırche gemaißs logien und die UÜbernahme der Zukunft, die Gott 1n der
dem Zweiten Vatikanum, daß der Exodus, Gottes yrund- Geschichte WweIıst. Die Liturgiekonstitution erklärt, die

Buße der Fastenzeıt musse „eine außere un: soz1ialelegende Tat ZUuUr Befreiung se1nes Volkes AaUusSs der Ge-
fangenschaft, un das Ostergeheimnis MIt einem Blick Übung“ se1ın Im lıturgischen Denken führt diese
ertaßt werden. Denn auch das letzte Mahl Jesu miıt den Weıisung gewöÖhnlıch persönliıcher un: moralischer Ge-
Jüngern, WwW1e immer 65 datiert werden INAS, WAar der Aut- wissenserforschung und 7A00 Beichte, die notwendig
bruch Z Verlassen der ynagoge des Kultusgesetzes 1SEt. ält In  $ sıch aber das Generalthema der
(damals noch des Tempelkults), für dessen Verletzung Heıilsgeschichte: Christus, Herr der Schöpfung und der
Jesus als „Gotteslästerer“ sterben mußlte. Sodann Wr der Neuen Schöpfung, hat diıe Umkehr auch weltweite
Auszug der Hebräer Aus Ägypten eın Volksaufstand politische und wiırtschaftliche Aspekte. Sıe ergreift den



Verantwortungsbereich des Menschen 1mM elit- cher Forscher einé seiner Wurzeln. Das andere 1St die
alter soz1ialen Wandels, s1ie außert siıch als Bereitschaft Vısıon des Ezechiel (Kapitel 37) VO dem Feld voller
ZU Friedenstiften, ZUur sachgemäßen Beseitigung VO  3 Totengebeine, die VO Gottesgeist ZU Leben erweckt
Armut, unger und Rassendiskriminierung un: ZUuUr werden, Sinnbild tür das verniıchtete Israel un seine Be-
Wiıederherstellung der Menschenwürde bei allen, beson- freiung.
ers den katholischen Völkern. Das sınd Umstän- Umbkehr und Gemeinschaflden einschneidende Verzichte.
Der wiederkommende Christus geht, gleich Jahwe auf In diese Richtung weısen Z7wel verwandte Gleichnisse
dem üstenmarsch Israels, seinem olk VOTAauUS. Die Jesu; VO verlorenen Sohn (Luk 15) und VO  3 den

gleichen Söhnen (Matth. Z 28) Der aramäısche Kontext„Feuersäule“, die ıh: verbirgt, siınd die himmelschreien-
den Nöte der Völker oder gar die Brände Vo  ‘ meılnt iıcht Einzelpersonen, sondern den scheinbar treuen,

Watts, die das „Herz AUS Stein“ der weıißen Wohlstands- aber pharisäischen un: daher ungläubigen eıl der Ju-
risten erschüttern sollten. urch „Adveniat“ un „Mi- en, der sıch allein als „Sohn“ Gottes fühlt, und den ent-

fremdeten el des Volkes, der (Gsottes Frbe vertan A,sereor“ hat uns die Kıiırche eın wen1g die Augen geöffnet
für das ungeheure Ausmaif der erforderlichen Umkehr, Be1 Matthäus sind die beiden Gruppen, die Gerechten und

die Abständigen, eindeutig kenntlich, 1ber NUr der Glaubedie unsere eucharistische Osterteier ZU glaubwürdigen der Zöllner Jesus wiırd gerühmt. Be1 Lukas findet sıchZeichen der Teilnahme Tod un der Auferstehung
Christi machen A Dıie unablässiıgen Bemühungen 7zweimal eine lıturgische Formel, die auch 1m Epheserbrief
apst Pauls V1} den geistlichen Hebel ZUr Buße eiınem ( un: 1mM Kolosserbrief für die Gemeinschaft der

Gläubigen anklingt und mMIt jenem Bußgebet be1 Hoseazentralen Brennpunkt, Vıetnam, anzusetzen, weısen dar- verwandt 1St* „Dieser meın Sohn War TLOL un: 1St wiederauf hın, W as heute „Umkehr“ bedeutet. Diese welthafte
Umkehr 1St für uns ıcht weniıger schwer als e1INSst für Jebendig geworden“ (Luk 15, un 32) Das Verständ-

N1s5 des Ostergeheimnisses würde sechr vertieft, wenn diesrael, das seine Propheten ıcht hören wollte. Sıe 1St in Umkehr, die uns gemeinschaftlich die Zukunft öffnet, unsmanchen Völkern vielleicht ein Aufstand wıe der Exodus
der Hebräer AauUusSs Ägypten, WEenn auch nach dem Erschei- ıcht 1Ur individuell, sondern auch als „verantwortliche

Gesellschaft“ wiederherstellen würde ZUr Heilung der AUS
11611 Christi das Werk des Spirıtus Creator diskretere Sünde un Idolatrie stammenden soz1alen Schäden, un:Formen annehmen MNag ber Gottes Gerichte in der iıcht 1Ur für die Fastenzeıt. SO würde die intensıvereGeschichte bleiben immer furchtbar, wenn Christen die
gemeinschaftliche Umkehr verweıgern. Diese Gerichte Auswirkung für das Leben der Gläubigen wI1e auch der

Nıchtglaubenden siıchtbar un ühlbar 1n konkreten Ze1-kommen iıcht 1Ur miıt Feuer und Bomben, 1Ur als
kommunistische Befreiungsfront, S1e zeigen sıch auch 1n chen der Verwandlung dieser Welt durch den Gottesgeıist.
den skeptischen Augen der Jungen Generatıon, die unsere Einer Welt, die 1N bedrohliche Unordnung gerat, weıl S1e

1N konträren Ideologien un Utopien stecken bleibt undverwirtschaftete Glaubenstradıtion einfach abwirft! | ıhre gyigantısche Potenz des 1Ssens keine Zusammentas-
Auferstehung eines Volkes SUuNg ZU Heiıl un: Z Solidarıität aller Völker erfährt.

hne weltbezogene, realistische Umkehr keine Auf- Die Christenheit dart ıcht NUur des FExodus der Vergan-
genheit gedenken, s1e mu{ ıhn auch MOrgen 1n die Zu-erstehung, keine Neue Schöpfung, 1in der Christus als
kunft hineın vollziehen und ıhre sakrale Verschlossenheitaupt die erlöste Menschheit usammenta{(t (Eph 1, 10)

Das Zweıte Vatikanum hat das Ostergeheimnis welt- verlassen: „S5o wollen WIr enn hinausgehen VOTLT das La-
SCI un seine Schmach tragen!” (Hebr 13, 133 aber aucherfüllt verstanden un: die griechisch-hellenistische Lehre
die Herrlichkeit des Auferstandenen entdecken.

VO  n der Erlösung der Seelen wieder auf das biblische
Fundament gestellt. Wıiıe dam als Prototyp des Men-
schen die Menschheit repräsentiert, Christus die Cuec

Menschheit. Dies erklärt das 7weıte Kapitel der Kirchen- Für die Ausbildung Dıie Missionsgebetsmeinung ur  .. den
konstitution ber das olk Gottes: Gott hat sich ein olk der Missionare. Monat März betrifit ein sehr konkre-
erwählt, ıcht einzelne. Daher 1St das messijanısche Volk, Missionsgebets- vES; sehr vordringliches, aber vielschich-meinung für März
obwohl ıcht alle Menschen einschließend, „für das 1967 tıges Uun: schwer lösendes Problem.
Menschengeschlecht die unzerstörbare Keimzelle der FEın- lle noch gut gyemeınten oder SC-
eıt un des Heils“. So Sagt auch Gaudıum ef SDeS im zielten Versuche, die Ausbildung der Mıssionare den Be-
Abschnitt 45 ber „Christus, Alpha und mega”, die dürftfnıssen des ÖOrtes und der eıit anzupaSsSCN, b1is-
Kıirche strebt „nach der Ankunft des Reiches Gottes un her 1Ur VO:  3 relatıyvem Erfolg. Ihre Wirksamkeit hängt
der Verwirklichung des Heıls der ganzech Menschheit“, VO. vielen Faktoren personeller und sachlicher Art ab,
S1e wirkt für die „Vollendung der menschlichen (Ge- als daß Man sıch besonders 1m gegenwärtigen Augenblick
schichte“. Auch 1er 1St eiıne Verdeutlichung der biblischen Patentlösungen kann. Nıchtsdestoweni1iger 1St
Tradıtion Zu volleren Verständnis des Ostergeheimnis- das Schicksal der 1SS10N eine möglichst optimale L:
S65 sinnvoll. Dafür zunächst Z7wel Beispiele AUuUS der DPro- Suns der Ausbildungsprobleme der Mıssıonare gebunden.
phetie. Sıe kennzeichnen den noch ıcht hellenistisch VOI - 1le missionariısche Neubesinnung, der das Zweıte
CENgTICN Auferstehungsglauben. D)as früheste 1St eın Bufß- Vatikanische Konzıil ıcht wenıg beigetragen hat, und alle
gebet nach einem Gerichtswort bei Hosea (6, 1—2) Impulse, die VO  e ıhm Au  ( 01 sınd gerade
„Wohlan, aßt uns umkehren Z Herrn! Er hat uns 1er WAar der Beitrag der Bischöftfe Au den jungen Kirchen
zerrissen, wiırd uns auch heilen. Er hat uns zerschlagen Asıens und Afrıkas VO emınenter Bedeutung hängen
und wiırd uns verbinden. Nach 7wel Tagen erweckt C 1ın iıhrer Wirksamkeit etzten Endes VO  —3 der Bereitschaft
uns ZU Leben, dritten Tag aßt unNns auferstehen, des Missionars ab, sich miıt iıhnen identifizieren, s1e
da{fß WIr leben VOTL ıhm Dies Wort ISt dem Zeugn1s VO  - weıterzutragen, s1e 1m missionariıschen Alltag realisie-
der Auferweckung Christi ahe und nach Ansıicht iNAall- LLL Und die Voraussetzungen dafür werden doch zum


